


»Dafür habe ich kein Mitleid. Es ist zu
häßlich, zu abscheulich und zu peinlich.«

[Dorian Gray, 51]
 

Man sollte die Farbe, die Schönheit, die
Lebensfreude mitempfinden. Je weniger über
die Betrübnisse des Lebens geredet wird, um
so besser ist es.

[Dorian Gray, 51]
 

Es ist das Problem der Sklaverei, und wir
versuchen es zu lösen, indem wir die Sklaven
belustigen.

[Dorian Gray, 51]
 

Heutzutage sterben die meisten Leute an einer
Art schleichendem gesunden
Menschenverstand und entdecken erst, wenn



es zu spät ist, daß die eigenen Fehler das
einzige sind, was man niemals bereut.

[Dorian Gray, 52-53]
 

Er kam prinzipiell zu spät, da sein Grundsatz
lautete, Pünktlichkeit stehle einem die Zeit.

[Dorian Gray, 56]
 

Die Leute lieben es, fortzugeben, was sie selbst
am nötigsten brauchen. Ich nenne das den
Abgrund der Freigebigkeit.

[Dorian Gray, 68]
 

Ich beachte niemals, was gewöhnliche Leute
sagen, und mische mich nie in das ein, was
reizende Leute tun.

[Dorian Gray, 86]
 

Die moderne Moral besteht darin, daß man



den Maßstab seiner Zeit akzeptiert. Ich bin
der Meinung, daß jeder kultivierte Mensch es
für eine Art gröbster Unmoral halten muß,
den Maßstab seiner Zeit zu akzeptieren.

[Dorian Gray, 91]
 

Mittelalterliche Kunst ist bezaubernd, aber
mittelalterliche Gefühle sind unmodern.

[Dorian Gray, 91]
 

Kein kultivierter Mensch bereut jemals einen
Genuß, und kein unkultivierter Mensch weiß,
was Genuß ist.

[Dorian Gray, 91]
 

Eine Zigarette ist das vollendete Beispiel eines
vollendeten Genusses. Sie ist köstlich und läßt
einen unbefriedigt.

[Dorian Gray, 92]



 
Nur zwei Arten von Menschen sind wirklich
faszinierend – Leute, die einfach alles wissen,
und Leute, die überhaupt nichts wissen.

[Dorian Gray, 97]
 

Gute Vorsätze sind nutzlose Versuche, in
wissenschaftliche Gesetze einzugreifen. Ihr
Ursprung ist pure Eitelkeit. Ihr Resultat ist
entschieden gleich Null. Hin und wieder
verschaffen sie uns jene überschwenglichen,
unfruchtbaren Gemütserregungen, die für die
Schwachen einen gewissen Reiz besitzen. Das
ist alles, was man zu ihren Gunsten
vorbringen kann. Sie sind Schecks, auf eine
Bank gezogen, bei der man kein Konto hat.

[Dorian Gray, 113]
 

Das Gewissen macht uns alle zu Egoisten.



[Dorian Gray, 116]
 

Ich will nicht meinen Gefühlen ausgeliefert
sein. Ich will sie nutzen, genießen und
beherrschen.

[Dorian Gray, 122]
 

Die Gesellschaft, zumindest die zivilisierte
Gesellschaft, findet sich niemals leicht bereit,
etwas Nachteiliges von solchen zu glauben,
die sowohl reich wie bezaubernd sind. Sie
fühlt instinktiv, daß Manieren wichtiger sind
als Moral, und nach ihrer Ansicht ist die
höchste Ehrbarkeit viel weniger wertvoll als
der Besitz eines guten Kochs.

[Dorian Gray, 158]
 

Nicht einmal die Kardinaltugenden können
mit lauwarmen Vorspeisen versöhnen.
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